
Energiewende grotesk: SuedLink – noch
mehr Milliarden für blanken Unfug

Mit Superlativen und bombastischen Worten wurde bei der Vorstellung dieses Projekts nicht
gespart: Von einer „Stromschlagader“, gar von einem „Rückgrat, einem wesentlichen Kernstück
der Energiewende“ schwärmten Politik und Netzbetreiber bei der Vorstellung des Projekts für
eine neue Nord-Süd-Stromverbindung. Damit soll die wegen angeblich fehlender Netzkapazitäten
gefährdete Energiewende wieder auf Kurs gebracht werden. Innerhalb von etwa acht Jahren soll
Deutschland eine Hochleistungs-Stromverbindung in Nord-Südrichtung bekommen, die es gestatten
soll, den im Norden erzeugten Windstrom ohne Umwege und Verluste denjenigen Bedürftigen im
Süden der Bundesrepublik zukommen zu lassen, die demnächst nach Abschaltung ihrer
Kernkraftwerke auf Windstrom aus dem Nord- und Ostseeraum angewiesen sein werden. Nach dem
derzeit kommunizierten Planungsstand soll eine Hochspannungs-Gleichstromleitung mit einer
Gesamtübertragungskapazität von 4000 MW von Wilster in Schleswig-Holstein aus bis nach
Grafenrheinfeld in Bayern führen. Über die genaue Planung und Trassenführung wird man
voraussichtlich erst in den nächsten Monaten Näheres erfahren. Bezüglich der Kosten wird von
einem einstelligen Milliardenbetrag gesprochen [ALT]. Eines steht jedoch bereits jetzt fest:
Widerstand der Bürger will man mit allen Mitteln verhindern, der Staat hat dem Projekt
Priorität eingeräumt und wird den Gegnern juristisch keine Chance lassen [WELT].

Bild 1. Trassenführung der geplanten SuedLink-Verbindung (Grafik: Tennet
[TENN])

Was ist der Zweck von SuedLink?

Der Zweck des Projekts ist im Prinzip
so einfach zu begreifen, dass man
darüber eigentlich kaum viele Worte
verlieren müsste. Es geht darum, sehr
viel Geld auszugeben, um in den
südlichen Bundesländern eine
hervorragend funktionierende, äußert
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zuverlässige und zudem preisgünstige
Stromversorgung durch eine falsch
dimensionierte und unzuverlässige
Energieversorgung zu ersetzen.
Gebraucht würde die Leitung nicht:
Bayern und Baden-Württemberg haben
schon seit langem eine bestens
ausgebaute Energie-Infrastruktur aus
funktionierenden Kernkraftwerken mit
einer Bruttokapazität von rund 8300 MW
und einer Verfügbarkeit von min. 90 %.
Allerdings sollen diese nach dem
Willen der Politik bis zum Jahre 2022
komplett stillgelegt werden. Als
Ersatz soll SüdLink Windstrom über 800
km aus der Küstenregion nach Süden
transportieren. Von der südlichen
Empfangsstation beim derzeit noch
laufenden Kernkraftwerk
Grafenrheinfeld aus soll dieser Strom
dann nach Rückwandlung von Gleich- in
Wechselstrom im süddeutschen Raum
verteilt werden.



Das derzeit noch in Betrieb
befindliche Kernkraftwerk Grohnde
(Foto: kohlekraftwerke.de)

Wie gut ist die
aktuelle
Stromversorgung in



Süddeutschland?

Auch nach der
Abschaltung einer
Reihe von
Kernkraftwerken
werden die hoch
industrialisierten
südlichen
Bundesländer von
zurzeit noch sechs
solcher Anlagen mit
einer



Gesamtkapazität von
8300 MW mit Strom
versorgt. Hinzu
kommen noch
konventionelle
Kraftwerke,
Wasserkraft, etwas
Wind und
vergleichsweise
viel Fotovoltaik.
Die Kernkraftwerke
bilden jedoch das



Rückgrat der
Versorgung, nicht
zuletzt auch
aufgrund ihrer
hohen Verfügbarkeit
von > 90%. Trägt
man diese
Versorgung mit
Kernkraftstrom
grafisch auf, so
zeigt sich, dass
man in Bayern und



Baden-Württemberg
zurzeit auf eine
stabile, ganzjährig
ohne
Unterbrechungen
verfügbare
Versorgungskapazitä
t von mindestens
7000 MW und
zeitweilig sogar
mehr als 8300 MW
aus Kernkraft



zählen kann, Bild
2.
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Jahrespro



duktion
im
Viertelst
undentakt
. Die
entsprech



ende
Grafik
zeigt
Bild 3.
Trotz der
Größe der



Fläche,
über
welche
die
Anlagen
verteilt



sind,
kommt es
nicht zu
einer
Vergleich
mäßigung



des
Stromange
bots
durch
Ausgleich
der



Erträge
aus
windstark
en und
windschwa
chen



Standorte
n. Der
Minimalwe
rt der
Einspeisu
ng lag



2012 bei
lediglich
170 MW,
gerade
einmal
0,5 % der



gesamten
installie
rten
Kapazität
. Damit
ist eine



gesichert
e
Verfügbar
keit der
Versorgun
g



undenkbar
. Schon
ein
oberfläch
licher
Vergleich



mit der
Verfügbar
keit der
Kernkraft
werke
zeigt,



dass
Windstrom
vom
Funktions
prinzip
her nicht



imstande
ist, die
Bedürfnis
se einer
modernen
Industrie



gesellsch
aft zu
erfüllen.
Ein
heutiger
Arbeitspl



atz und
der
typische
Privathau
shalt
brauchen



Strom
dann,
wenn das
Produktio
nsgescheh
en und



der
Tagesabla
uf es
erfordern
, und
nicht



dann,
wenn es
dem
Wetter so
gefällt.
Nur so



lassen
sich
Werte
schaffen.



Bild 3.
Aufzeichn
ung der
Wind-
Summenlei
stung



über ganz
Deutschla
nd im
Jahr 2012
bei einer
installie



rten
Gesamtkap
azität
von
31.000 MW
(Grafik:



[AHLB])
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